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in allen Heimairichtungen: Seher, Künstler, Darsteller, 
Redner, öläubige, Wanderer und Prediger, die in alle. 
Dörfer und Städte, weiten und engen dringen, denen 
kein Ort zu klein, keine Hütte zu niedrig ist! Solche 
Prediger und Künstler wollen auch diese Mhrer sein! 
Die sollen die schöne Heimat als hochgut des Lebens 
glaubhaft machen helfen - wozu eigentlich nur die 
Kunst gehört, die Wahrheit klar und richtig darzu- 
stellen! Dlle, die stch berufen fühlen, für andere Orte 
derartige ölückbringer zu sein, wollen helfen, das 
Heimatwerk auszubauen! wohlan — trotz Rot und 
Dod, trotz Mißtrauen und Hinterhalt — die Heimat 
über alles, den es gibt nur ein hochgut, das uns eint: 

tzeimat!
Anregungen und Anfragen werden an den Unter- 

zeicheten erbeten.

Liegnitz, Sutenbergstr. 26
Fernsprecher 1456

V. (Nemenz
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BerWOemn MkenWn
erteilt Auskunft

an Ausflügler, Vereine, Schulen über 
Ausflüge, Anterkunft, Wohngelegen- 
heiten,

vermittelt
Kreiskarten, Ortspläne, Werbeschriften, 
Führer, Bücher über Dolkenhain und 
Amgegend.
Heimatblatt: Bolkoburg und Bolken- 
Hain als Ausflugsort, 108 Seiten, 
20 Bilder. 4 Mk.
Kreiskarten 1,50 Mk. und Porto.

Auskunstsstelle:

Ferdinand Müller, Ring 28.

Beratungsstelle sstl SeimWze in Wer
Westen, LieM, sckMMaßt«
erteilt Auskunft und berät in allen Angelegenheiten der 
Heimatkultur und der Heimatpflege: Matur» und Heimat- 
fchutz, Heimatbildung, Heimatbüchereien, Heimatkunst, Hei- 
matwirlfchaft, Heimatwandern, Siedlungswefen, Krieger­
ehrungen. Die Stelle arbeitet im engsten Zusammenhang 
mit der staatl. Stelle für Maturdenkmalpflege, dem Land- 
schaftskomttee Liegnih und dem Heimatschutzverein Liegnitz. 
Einfache Auskünfte: 5 Mk. Bürokosten, Rückporto.

Im Heimatverlag Niederschlesien, Liegnitz
erscheint soeben:

„Der deutsche Wald und die Heimat" 
enthaltend: Vortrag „Der Wald — der Menschheit Los", 
Ausführungsstvffe, Lieder, Gedichte, Bilder.

Für Heimatveranstaltungen vorzüglich! — Eine Mahnung an 
das deutsche Volk! — gur Massenverbreitung! - Feder Heimat­

verein sollte die schöne Schrift verbreiten! .
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Die Wissenschaft!. Wauderbitcher Schlesiens wollen daö 
Wandern und Reisen in der Heimat erleichtern und inhalt­
reich gestalten! Sie erstrecken sich auf alles, was Eigenart 
und Schönheit anlangt. Sie haben sich sofort in allen 
Wanderkreisen eingefüdrt und werden überall verlangt! 
Ihre Ergänzung finden sie in den .Wissenschaftlichen 
Heimatstudien*. Angebote nimmt der Begründer und 
Herausgeber Rektor Clemenz, Liegnitz, Gutenbergstrahe 26, 
gern entgegen.

Inhalt:
'still

Wie erreicht man Bolkeuhain?..................................7
kleine Angaben über Bvlkenhain............................. 7
Mein Städte!................................................................8
Ein Gang durch die Stadt............................................9
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Ein Besuch der Bolkvburg..........................................16
Aus der Geschichte der Stadt und ihrer Burg . .19
Wohin von Bvlkenhain aus?.....................................23
Heimatliches Schrifttum...............................................26
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Bisher sind erschienen:
AenbuS und der Oderwald, gegenwärt. Preis 5,— M.
Wahlstatt, das schles. Dcrmopylä . , 6,— .
Die kathol. Kirchen von Lwgniy „ . !<),— „

elegant gebunden 2V,— .
Von den .Heimatstudien* sind erschienen:

Die Geschichte dcS Klosters LeubuS u. seine Bedeutung 
für die schief. Kultur. Von Pfarrer P. Wels. 15,— M.

BUde kammlunnen werden foUgksctztl Ungebote an dtn Herau4,td»r.

„Nicdcrschlesicu", bebilderte Monatszeitschrift, begründet 
und herausgegeben von B. Clemenz, Liegnitz, Heimat­
verlag Niederschlesien, vierteljährl. 10,— M.

Niederschl. Heimatkaleudcr. Begründet u. hcrauögegeben 
von B. Clemenz, Liegnitz, Heimatoerlag Niederschsefieu, 
Ausgabe von 1S22 ist noch zum Preise von 7,50 M. zu 
haben. Wegen seines wissenschaftlichen u. künstlerischen 
Inhalts für jeden Heimatfreund unentbehrlich l
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l Der H^»""""'^«ekvandt!!

IDie erreicht man Volkenhain?
BonBreslan (Freiburger Siahnhvf) aus fährt 

man mit der Bahtt über Königszelt (umsteigen!) und 
Ltriegan (umsteigen!) in 2^ Std.;

vvn Liegnitz aus über Ianer und Notmstock i« 
2 Std.;

vvtt Hirschberg ans iiber Mcrzdors tum- 
steigen.!) i» 1 Std.

Kleine Angaben über Volkenhain
Bvlkcnhain ist .Kreisstadt mit einer Einwohner 

zahl vvtt etwa 4000, üavvtt evangelischer, katholi­
scher Konfession.
Kirchen: Ev. .Kirche (FreiburgersU.) tM erbau«- 

frühere Hvlzkirche stand auf dem Oberringe,- kath 
.Kirche auf dem Oberringe.

Schulen: Ev. Stadtschule (8 Lehrkräfte), kath. Stadt 
schule (4 Lehrkräfte), höhere private Mädchcn- 
110 .Klassen) und Knabenschule (bis Quarta), ge 
«verbliche Fortbildungsschule, landwirtschaftliche 
Haushaltuugöschule, Volkshochschule.

Behörden: Laudratsamt, Finanzamtshilfsstelle, .Ka­
tasteramt, Amtsgericht, .Kreiskrankenhaus.

Arzte: 4 Arzte, 1 Zahnarzt, 1 Krcistierarzt, 1 Tierarzt. 
Geh. Sanitätsrat Dr. Pciper, lkartenstr 1ö 
l)r. Tietzc, an der Volkoburg. 
l)r. Baumgarth, Friedrichstr. 1. 
Dr. Klipstein, im Kreiskrankcnhause. 
Dr. Stüphasius (Zahnarzt), Userstr. 20. 
Dr. Nicolaus (Krcistierarzt), Bahnhofstr. 
Dr. Schmidt (Tierarzt), Userstr. 19.
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Lasse«: Städtische Girokasse, Kretsgirokassc, Bankhaus 
Eichhorn u. Co. (Ring).

Vereine: Verein für Heimatpflcge, e. V., Bors. Fabrik- 
direktor Koch; Riesengebirgsvercin: Bors, Kreis- 
baumeister Meißner; Verkehrsverein: Bors 
Kaufmann Müller; Vcrschönerungsverein: Bors. 
Justizrat Welzel. (Nach Fertigstellung des be­
reits begonnenen Ausbaues der Bolkoburg: 
Jugendherberge, Bors. Kreisjugendpslegcr 
Lehrer Fumfahr).

Städtische Anlage«: Wilhelmshühe, Richardshöhe, Neu 
sorge (Schützenstr.).

Giukehrstätte«: Hotel Schwarzer Adler, Ring 
(Verpflegung gelobt!); Deutsches Haus, Kram- 
stastraßc (gut bürgerlich; mit 6>arten und Kolo­
nade); Ratskeller im Rathausc; Brücken - 
kretscham, links der Neiße, 5 Min. von der 
Brücke, über die man zum Bahnhof geht. (Emp­
fehlenswert!) Grüner Baum, Bahnhofstraßc; 
Zur Bolkoburg, große Anlagen mit irrten! 
Preußischer Hos. Svchatzys Konditorei, 
Oberlauben.

Großhau: Königs (Hast- und Logierhaus; Neut- 
wigL Gasthaus mit Saal.

Schweinhano: ^iasthof zur Burg; „Luginsland", Kaffee­
haus.

Droschken, Autos: Verschiedene Fuhrwerksbesiper, 
Lohnauto im Drvgeuhaus Basier, Jauerstr.

Spedition: Joecke, am Bahuhofc.
Beratungsstelle für Natur- und Heimatschutz: Rektor 

Schindler, Freiburgerstr. 12.
Beratungsstelle für Heimatpflcgc in Niederschlesten:

B. Clemenz, Liegnih, Gutenbergstr. 2«, Fern­
sprecher 1456.

Bolkcnhai« gehört -um ftaatl. Landschaftökomttee Lieg- 
nih für N a t u r d e n k ma l p f l e g e (Geschäfts­
führer: Rektor Clemeuz in Lieguitz).
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Mein btädtel
Mein Städtel, mein Städtel, 
wie hab ich dich so gern!
Dein Wappen so herrlich
Mit 8onn', Mond und Stern

Die Siebe! erzählen.
Die Kassel sind schmal, 
Rm Ringe rauscht e örünnel 
.,ks war einst einmal —"

Die Lauben, Sewölbe 
von Sroßväter Hand.
Die Lurg auf dem Serge 
Schaut trutzig ins Land

Und grüßet die Täler, 
Die waldigen höhn. 
Die ragen und bleiben 
So jung und so schön

Und wird mir zu enge, 
gu klein mein Keschick, 
Zieht froh durch die Kassen 
vn's ^reie der Slick.

Doch müßt' ich einst wandern 
Sch ging wohl ein Stück, 
Säh dann auf die Serge 
Und Türme zurück

Das liebliche öildchen 
öewahrt ich auch fern, 
Das würd' mich begleiten 
wie Sonn', Mond und Stern

kin bang durch die btadt
Maler, die unser Städte! so zahlreich besuchen, 

lagen, daß sie rvie unser Herrgott es lieben zu allen 
Jahreszeiten. Mag der Frühling seine Rlütcn herab- 
schneicn über das Wunderwirkcu der Neuschöpfnng 
oder der gütige Sommer seinen reisenden Segen über 
Wiesen und Felder breiten oder der neckische Herbst 
bunte Freuden au die Menschenkinder verschwenden 
oder der Winter mit weicher Klockenhand alle l^egen^ 
iätze versöhnend auslöschen und im Rauhreifgcflim- 
mer ein vergessenes Märchcntraumlcbcn hervorzau- 
bern, immer quillt's dem andächtigen Schönheitösucher 
aus der Tiefe des Herzens: Zum Beten schön!

Kommst du mit der Eisenbahn von Kau der her, 
iv achte auf das Bild kurz vor der letzten Biegung zum 
Bahnhöfe. Noch versperren Wald und Höhen den 
Blick auf die Stadt und spannen deine Erwartimg

Wer Her« quillt, iit kein ^uter
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Drr Rinn von Nolkenlmin mit dem Nathans

Aber nur aus Minuten. Plötzlich geben sie die Aus 
ficht frei, und ein einzigartiges Bild bietet sich dir 
d«r. Ein Bild, das dir zeigt, wie Landschaft uno 
Menscheusiedlung hier ihre innere Harmonie gefun 
den haben. Wie eine Königin schaut die alles über 
ragende Bvlkoburg von ihrer einstmals nnnah 
baren Höhe herab auf das nun nicht mehr zaghaft au 
sie herandrängende kleine Leben der Alltäglichkeit. 
Die Häuser „kuscheln" sich an den sanstansteigcndcu 
Bcrgkegel in malerischer Gruppierung. Die alte Stadt 
maucr hat früher einmal sie alle mit schützenden Ar 
men fest umschlossen. Die Jahrhunderte aber haben 
auch an ihr gezehrt, haben sie altern und ihre Mus 
kcln erschlaffen lassen. Die Häuser haben sich ihrem 
Schutze entwunden. Und nun erscheinen die Mauer-
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Die alten Lauben in ber Jauerstratze

reste dort oben- nur nvch wie der verfließende Saum 
des zerfetzten Mantels der Burgkönigin

Durch Bolkenhain mußt du wundern, wenn 
Abenddämmerung in die Straßen fällt,- wenn die letz­
ten Sommersonnenstrahlen über die Hohendorfcr 
Berge herübcrlangcn und sich in den altcrsblindcn 
Scheiben des Turmes zu St. Hedwig in eitler Selbst­
gefälligkeit bespiegeln oder sich im Bliitcnduft der 
Kirchplatzlinden baden; wenn die stillen Schatten durch 
die alten Häuserreihen schleichen; wenn der Lärm des 
Tages schlafen geht und die Sonnenuhr am Schwein 
Häuser Kirchlein ihren Zeiger anhält. Dann tritt die 
tagfcheue Seele unsrer alten engen und winkligen 
Gassen mit ihren oft unbekümmert im Wege stehenden 
tzochgiebligen Häusern, ihre Runde an.
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Lchlerrderst du zu solch einer Feierstunde aus dein 
Wege vvm Bahnhöfe zur Stadt als einer, dem man 
es ansieht, daß er Zeit und festliche Freude zum Ge 
nusie der Schönheit der Natnr und der Reize der Cul­
tur einer halb mittelalterlichen Stadt mit sich trägt, 
dann schleicht etwas sacht neben dir her, streicht lieb­
kosend deine Hand und sagt, dich begleitend: wech 
«as du suchst- last dich führen, ich bin die Vergangen­
heit! Und sie führt dich recht

Da biegst du rechts zuerst in die I a u c rst r a ß e 
hinaus. Und schon fängt sie an zu plaudern von den 
auf- und absteigenden Gezeiten ihres eigenen Lebens. 
Sieh hier die uralten Landen! Schief stehen die 
Giebel da. Gebeugt von der Last der Jahre, suchen 
sie Halt und Stütze eine an der andern Unpraktisch 
für die Gcgenwartswclt, führen sie ein Leben benei­
denswertester Rückständigkcit. Und weil sie sich noch 
nicht haben einspanncn lasten in das Triebwerk der 
Zweckhastigkett, sind sie um so treuere Zeugen einer 
röhrend schlichten vergangenen Kultur. Die Bogen- 
öffnungen schauen dich wie große Augen an. Im 
grellen Tageslichte blinzeln sie nur und verhüllen ihr 
bestes Innere, ihr Herz, vor dem Trnbel der Straße 
Aber jetzt im Dänrmernngsdunkel schlagen sie die Lider 
weit auf und raunen von der glücklichen Zeit, da Haus­
vater und Hausmutter auf der Rank neben der niedri­
gen Haustür saßen und in aller Beschaulichkeit mit 
den Nachbarn über die unbedeutenden Ereignisse des 
Tages plauderten, und als die Uhr noch nicht so grau­
sam war, jede untätig verbrachte Stnnde ihnen nach 
zurechnen. Kinder und Alte, die vom Dränge der Ge­
genwart sich noch nicht haben einsangcn lasten, können 
n, dem geheimnisvollen Dunkel der Lauben noch heute 
Märchen erleben.

Stehst du am Eingänge zum Ringe, so schau 
>wch einmal die Flucht der Jauerstraße zurück, und 
du stehst in ihrer Verlängerung jenseits des Neiße-

Likütit Kur« N«iinoII«ii6»<:doIt in je^sr vexiekuuxl
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öchwemhausburg
Schö» bist du in Frühlingstage», 
Mte Lurgruine droben, 
In dem erste» Klanz der Sonne, 
von dem frischen 8rün umwoben

Schön im via» des Sommer- 
himmels.

wenn die fremden zu dir walle». 
Und das Sold der Iunisonne 
Dringt in deine dunklen Halle» 

Und in Stürmen des Novembers 
wenn die asten Linden rauschen 
Und mit Sräbcnr und mit kirchletn 
Lrauergrus; und Klagen tauschen'

Doch in jenen Märchennächten 
In dem winterlichen Schweige», 
wen» die väume sich im Monde» 

schein
Unter schwere» Unuhfrost »eigen —

Da muh ich dich, alt' kemäuer, 
von erhab'ner Schönheit finden: 
Deine Siebes deine Srüber 
Und oor'm Lor die alten Linde».

von Dr. Kurt rietzc volkenham. 
(Wanderer tm Mesenyedtrge. Dezember IHM

teils die Burgruine Schweinhaus an der 
alten Bertehrsstraße nach Inner sich erheben. Man 
errät, ivarum der Blick von hier aus dort hinüber im 
mer frei bleiben mußte.

Die linken sechs ersten Häuser des Ringes'hie 
ßen früher die Stcinhöfc. Sie wurden ehemals 
von Tempelrittern bewohnt. Ihre langen, durch alle 
sechs Häuser durchgehenden Keller find noch dieselben 
wie damals. Ein eisernes Kreuz mit der Jahreszahl 
1813, früher in der Stadtmancr, jetzt in der Giebel- 
wand eines Bürgerhauses (geradeüber der Apo­
theke) erinnert an den Tod des letzten Teinpclrit 
ters, der dort bei der Vertreibung von erregten Bür 
gern erschlagen wurde.

Hinter dem Atathansc rauscht der Engcls- 
brunnen an der Stelle, ivv 1742 nach der Besitz­
nahme Schlesiens durch Friedrich den Großen das erste 
evangelische Bethaus erbaut worden rvar.
I 8io mck zokort 6on tt«imaUla!«?n6rr
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Geradealls reckt sich der dicke romanische Turm der 
katholischen Hedwigskirchc über die Häuser 
Herweg. Er lädt zum Besuche der Kirche ein. Alte

Lauben am Ringe

Grabsteine mit Figuren und Inschriften sind in ihre 
Mauern eingelassen als Neste des Friedhofs, der sich 
ehemals um die Kirche hin,zog. Der Ban ist frühgotisch 
und stammt in. seinen Anfängen aus dem Jahre 1298. 
Später vorgenonnnene Umbauten haben einige ro- 
s 5I« cNm II« im»tver«in N»»Nr«nkoIn u. rlem l.ie^nili'. d«n I 
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'nanifchc Rundbogenfenster unterfchlüpfeu lassen. Das 
beeinträchtigt aber durchaus uicht die Gefühlswirknug, 
die das Innere des BaueS als Wohnung des Höchsten 
auf deri anditchtigen Besucher ausübt.

Die O b e r l a ir b c u , mit das Schönste, was un- 
ser Städtchen zu bieten hat, säumen die Südseite des 
Lberringes ein. Sie sind anspruchslos in der Bau­
art, aber l-errlich in der Gliederung. Schon daß sie 
sich mehrere Dieter über den Marktplatz erheben, ver­
leiht ihnen den Reiz des Besonderen. Aber nicht um 
künstlerischer Wirkung willen haben die alten Ban 
Meistm die Lanbenhvchtreppen geschaffen dem wider- 
Wräche der Sparsamkeitswille des Kleinstadtbürgers— 
sondern weil diese Art der Anlage als einzig mög­
liche Lösung der Aufgabe, den begrenzte» Raum 
nvischeu dem Ringe und dem hinter ihnen steil an 
steigenden Bergabhangc in bester Weise zu nutzen, sich 
dem Banmeister aufdrängte. — Wer den Laubengang 
abschrcitet, immer den Blick auf den Ring ge­
richtet, schaut unter den wechselnden Bogen hindurch 
immer wechselnde Bilder. Sie tauchen ans und ver­
schwinden, sie wandern im Gleichmaß wie der Pendel- 
schlag der Uhr. Ihr königliches Kleid tragen diese 
Lauben zur Herbstzeit, wenn die Kletterrosen ihren 
Dust vcrhaucht; wenn der milde Wein seine brenn- 
rotcn Blätterranken um ihre Säulen züngeln lässt, 
und wenn die Gvldsonncnstrahlen Ringelreihen 
darüber tanzen. Dann berührt es den Beschmier wie 
ein letztes Lächeln der Natur vor einem großen Tran- 
rigsein.

Wir wandern aus der Bolkostraße hinaus zur 
B u r g. Eine alte Linde voller Narben und Risse, eine 
Urnhne ihres kerndeutschen Geschlechts, Kämpferin in 
Sturm- und Blitzesnöten, steht sie als verstümmelte, 
aber immer noch grünende Wächterin zum Aufgange 
zur Burg als ein zwar trauriges, aber doch hoffnungs- 
srohes Gleichnis auf das verstümmelte, zerrissene 
Deutschland.
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bin Besuch der Bolkoburg
Die Burg in ihrer kraftvollen Jugend mag als * 

mächtiges Menschenwerk ein ehrfurchtgcbietendes Alt 
ivcrk auf der Schcrubiihne unserer Heimatgeschichtc 
gewesen sei»u Heute, als Ruine, ist sie ein Stück Na 
tur geworden. Regen, Efeu, wilder Wein und 
Moose find die wirkenden Kräfte an ihrem 
schlichtgranen Kleide. Das T o r der Burg wehrt hente 
keinem Fremden mehr den Einlaß, tyastltch nimmt 
sie jeden Besucher auf. Nichts mehr von raffelnden 
Ketten und knarrender Zugbrücke, die nur zum 
Schutze gegen arglistige Feinde bestimmt waren. Und 
solche haben sich gar oft und zn verschiedenen Zeiten I 
bei ihr eingestellt. Vernarbte Wundmale in ihren 
Mauern künden noch heute nach Jahrhunderten von 
harten Kämpfen um ihren Besitz. Der Turnier­
platz läßt heute seine einstige Bestimmung nur noch 
ahnen. Die Richtung der Schießscharten fwic auch die 
der verstärkten Kante des Burgfrieds) lassen ver­
muten, daß der einzig wirksamste Angriff zur Bereu - 
nung nur von Osten her erfolgen konnte. Tatsächlich 
hatten denn die Schweden im 30 jährigen Kriege ihre 
Geschütze in der Nähe des Wafferturmcs ausgestellt. 
15W Kanonenkugeln wurden von dort her gegen seinen 
steinernen Leib geschleudert. Ein Teil der Mauern 
des inneren Burghofes fiel ihnen auch zum Opfer. 
Noch heute hebt sich der ergänzte Mauerteil von seiner 
Umgebung aus Grünschiesergestein deutlich ab.

Durch ein Tor, das in einem vorspringcndcn 
Quarzblock gehauen ist und an der Innenseite die 
Figur eines Landsknechts in Sgraffitomalerei 
trägt, treten wir in den Vorhvf ein. Die nach dem 
Neißetal zu liegende Umfassungsmauer zeigt Scharten 
sür eine Batterie und für Handwaffen.

Eine niedrige Pforte führt in den Burghof. Ihr 
gcradeüber liegt das Hauptwohngebäude. Das erste
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Bergfried der Bolkoburg

Stockwerk zeigt in den Fensternischen noch Steinsitze 
nnd Tischplatten. Ein Gang von hier aus fiihrtc zur 
.'iapelle, eiu iveitcrer von da znm Bergfried.

Der alte Bergfried ist 22 in hoch. Seine untere 
Mauerstärke ist 4^ m. Ein zu ebener Erde, 181'! von 
deu beutesucheuden Nusseu hineingebrvchener Zugang 
läßt einen Blick ins schauerliche B e rl i e s tun. Eine 
dunkle Treppe windet sich im inneren Tnrme hinaus 
auf seiuc Plattform. Die fischschmanzfbrmigeu Turin 
nnd Mauerzinuen deuten auf eine Erneuerung im ltz. 
Jahrhundert nach italienischen Vorbildern hin. übri

>Vvn6un 8ia »il.U in allvn tt«imatkuiturlra^vn an 6i- tt«ratun^-.>>t«lta lllr 
Hcimatplle^« in I.i»8nit»! 

2
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gens ist die heutige Ruine der d r i t t e ?l usba u nach 
vorangegangcnen Zerstörungen. Vom Turme ant 
wird der Grundriß der gesamten Bnrganlage auch nnt! 
seiner nach Südwesten vorgelagerten Nicderburg. 
den Wirtschaftsgebäuden, mit dem Zwin 
ger und den von ihr ausgehenden Stadtmauer- 
resten deutlich.

Von der Burg aus genießt man nach allen Rich­
tungen eine herrliche Aussicht, die unzweifelhaft zv 
den schönsten in ganz Schlesien gehört (siehe die bei­
geheftete „Fernsichttafe l"!).

In der dem Turm gegenüberliegenden Ecke -eo 
Burghofes steht das Frauenhaus. Es ist -er 
bestcrhaltcne Gebäudeteil. Neben ihm liegt ein, zer 
fallcnes, von Efeu uud Sage umsponnenes Gewölbe, 
der Zugang zum unterirdischen Gange hinüber zur 
Echwestcrburg Schwein Haus. Der Bvlkeuhaincr 
Hcimatvcreiu, ein stiller .Kärrner im Dienste 
heimatlicher Geschichte und Volkswohlfahrt, hat 
den Ausbau des Fraucnhauses für sein Heimat­
museum und für eine schlesischc Jugend­
herberge in Angriff genommen. Wenn 
nach seinem Plane die Bolkoburg eine 
Herzkammer der wandernden Jugend werden soll, 
so will er ihr damit nicht nur eine Herberge 
schaffen, in der sie die müde gewanderten Glieder zur 
Ruhe betten kann, sondern auch ciuc Stätte, wo sich 
die Herzen dieser wandernden Jünglinge und Mäd­
chen können cinspinnen lassen in den geheimnisvollen 
Zauber deutscher Romantik, wo der Flügelschlag einer 
Jahrhunderte alte», hier Stein gewordenen Geschichte 
üc durchschauert, und wo die Schönheiten unsrer Vor- 
gebirgslandschaft ihnen Stunden erhebender Freude 
gewähren.
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Aus der beschichte der ötadt und 
ihrer Vurg
Ein Stück der Geschichte unsrer Burg ist versunken 

'u den Stürmen-er Zeit. Wie sich der Mensch auf die 
eigene früheste Kindheit am wenigsten zu entsinne« 
vermag, so sin- auch unsrer Burg die ersten Jngend- 
iage entglitten, unbewuht nnd ohne jedes Zeichen der 
Erinnerung. 1276 wird ein Burgvogt Konrad

Die Bolkobnrg von der Uferstraße her gesehen

2*
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nl» Zeuge in. einer Urkunde genannt. Die Burg uns! 
die erste Siedlung der Stadt „H a i n" werden als» schor' 
^ahrc vorher bestanden haben.

Fürst B vlko I. von Schweidniy tvmurt ale! 
ihr (»runder Anbetracht. Ihr Begründer ist zugleich 
ihr gröstter Wohltäter gewesen. Bvlkv baute in Hain 
die katholische Iirche, und seine (»emahlin A d e l h e i - 
legte den (»rundstem zum ersten Hospital. Den Bür 
gern erbaute er nach einem großen Brande auf seine 
kosten ihre Häuser auf, befreite sie auf mehrere Jahre 
oom Erdgeschosse und förderte die Weberei, die sei'! 
lener Zeit bis aus unsre Tage die wichtigste Industrie 
unsers Lrteo geblieben ist. Sein ältester Sohn 
Bernhard erbte das Fürstentum Schweidnih. Ee 
verlieh der Stadt den heutigen Namen, um das An 
denken an den fürstlichen Wohltäter zu ehren und zu

Das malerische Bild der Bvlkobnrg
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erhalten für spätere Geschlechter. In seine Zeit Mt 
die Ausweisung der Mitglieder des Templerordens

Einer traurigen Zeit gingen Burg und Stadt durch 
deren Übergang an die Krone Böhmens entgegen; sie 
wurde wechselnder Pfaudbesitz böhmischer Edelleute, die 
ihre Untertanen ausbcnteten bis aufs Blut.

Wenige Jahre danach, 1428, lvhte die Kriegsfackel, 
geschleudert vom religiösen Wahn und der unersätt­
lichen Mvrdgicr der Hussite n, züngelnd am Berg 
sried empor. Sechs Wochen lang hatte die Besatzung der 
Stadt sich gegen eine Übermacht verteidigt. Länger 
war's nicht mehr möglich. In einer Nacht erstiegen die 
Feinde anf Schiebeleitern die Burg und machten ihre 
Verteidiger nieder. Burgund Stadt wurden vollstän 
dig ausgeplündert und bis auf ganz wenige Häuser 
den Flammen überantwortet. Die umliegenden Dör­
fer erlitten dasselbe Schicksal. Ein Zeitgenosse, M a r- 
tin Kotbus, Bürger von Rolkenhain, schildert 
die Hussitcudrangsale in anschaulichster Weise. Kaum 
waren die Aschentrümmer der Hussitenkriege verraucht, 
da kündete neuer Sturm sich an. 1468 war es, als 
Vodibrad von Böhmen vor Bolkeuhains Tv 
ren erschien, um sich seiue Anerkennung als neuer 
Herr zu erzwingen. Viermal wurde Sturm gegen die 
Stadt gelaufen, da wurden die ärmlichen Hütten aufs 
neue ein Raub der Flammen und ein großer Teil der 
Bürger für ihre Widerspenstigkeit an Leib und Leben 
gestraft. Ein Raubritter schlimmster Art, Hans 
v. Czirnau, erhielt die Burg zu Lehen. Nur wenige 
Jahre waren ihm vergönnt, sein Unwesen zu treiben: 
Er hauchte sein Leben am Galgen aus.

Hart schlugen die Wellen des 80jährigen 
>! rieges gegen die Mauern auch unserer Stadt. Zu 
dieser Zeit waren die Zedlitze die erblichen Herru 
der Burg. Ein Teil der Bürgerschaft, unter ihm auch 
der Rat der Stadt, hatte die lutherische Lehre an­
genommen. Sie beharrten dabei auch angesichts des 



traurigen Schicksals der Hartnäckigsten, die man „nackt 
böhmischem Brauche" zum Fenster hinausstürzte. Da 
kamen die Lichtensteiner Dragoner ins Bolkcnhaincr 
^and. Ihre Schwerter und 8 Priester sollten die Ab 
tninnigcn zur Besiunung bringen. Die Pfarrkirche 
wurde dcu Evaugelischeu wieder genommen, der Rat 
seines Amtes enthoben und durch gutkatholische Be 
amte aus Iauer ersetzt, alle Bürger aber gezwungen, 
die katholischen Gottesdienste zu besuchen. Was die 
Stadt unter den stampfenden Tritten der schwebt 
schen Horden im unheimlichen Bunde mit der 
Pest gelitten hat, schildert ein Zeitgenosse auf dem 
Fürstentagc in Schweidnitz:

„Nachdehme leyder Gottes, die hochoerderbliche Itriegis 
stammen und Zeichen continntret, die arme Bürgrrschafst 
dadurch gäntzlich ruinieret, Ao 1682 von dehnen Itayserl. er 
auartirteu Böllern, diese stadt an 1 orthcn in brandt ge- 
stecket, Lkirchen, Schulen, Nathautz, u. insumma die gantze 
stadt, bis auff 7 kleine Häuslein erbärmlich mit allen bur 
aerlichen Vermögen, in die aschen geleget morden, der bur 
«er auch durch wiedererbauung in große schulden gestecket 
» wiederum Ao 1646 diese stadt oon dehnen Schioedcn mii 
«eivaldt eingenommen worden, durch Utägige Plünderung 
der burger alles verlohren."

Die Weltgeschichte schreitet mit eisernem Schritte 
ihre Wege weiter. Bon ihren brausenden Atemzügen 
verhallen die Seufzer der Einzelnen. Jahre gingen 
ins Land. Da erschienen fast alle europäischen Na 
tionen auf der Weltbühne und gaben ihr trauriges 
Spiel: der 7jährige Krieg brach los. Auch Bot 
keuhain blieb nicht unbehelligt. 1761 zogen die Russen 
durch die Stadt. Ihr General, Bntterlin, qnar 
tiertc sich im Wo< msüorfer Dominium ein. bNOO 
Taler Brandschatzung wurden ausgeschrieben,- noch 
«m selben Tage waren sie zu zahlen. Im Weigerung- 
falle sollte die Stadt geplündert nnd in Asche gelegt 
werden. Da war die Not groß. Nnnrbglich konnte 
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diese hohe Summe aus der Bürgerschaft herausgepreßl 
werden. Da versuchte sie es mit einem Geschenke, 
einem Gewebe aus schönstem Leinen, den General zur 
Nachsicht zu bestimmen. Und es gelang. Die Brand- 
schatzung wurde erlassen, und die Stadt war gerettet.

Der große Friedrich hatte unsre Stadt und 
mit ihr alle Gebirgskreise besonders ins Herz ge­
schlossen. Dreimal weilte er hier und wohnte dann 
jedesmal bei dem Pastor Ulber. Treu sorgte er 
für das Emporblühen der schlesischeu Leincnindustrie, 
indem er die Leineweber vom Militärdienst befreite, 
ihre Erzeugnisse gegen das Angebot minderwertiger 
Waren andrer Länder schützte u. v. a. m. Nachdem 
die Burg etwa 10» Jahre Eigentum des Kloster» 
Grüssau gewesen war, ging sie 1810 in den Besitz 
des preußischen Staates über. Die Stadt hat seitdem 
ein ganzes Jahrhundert ruhiger Entwicklung durch- 
gcmacht, bis der Weltkrieg hemmend auch ihr in die 
Speichen ihres wirtschaftlichen Lebens griff. Trotz­
dem hat sie sich durch Errichtung von Heimstätten 
für unsre Kriegsverletzten in wirksamer Weise betä- 
tigt. Sie hat an der Straße nach Würgsdorf 
billiges Gelände zn 7 neuen Ausiedlerstellen sje 1—2 
Morgen) hergegcbcn und, wo es nötig rvar, im Ver­
ein mit der Landesversichernngsanstalt 9 Zehntel -er 
auf diesen Stellen ruhenden Hypothckengelder be­
schafft. Sie hat damit ein soziales Werk geschaffen, 
das, von allen andern Gemeinden mit der gleichen 
Fürsorge betrieben, das gegenwärtige Wohnungs- 
clend hätte beschwören können.

Wohin von Volkenhain aus?
1. Znr Schweinhansburg sin '/« Std) über die 

R i ch a r d s h ö h e, vorbei an der mechanischen We­
berei, oder durch die Stadt, am Bahnhöfe vorbei. 
Fußweg führt hinter der Molkerei rechts von der
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Die Schweinhausbura



Kunststraße ab durch den Wald. l Schweinhausburg 
1108 als Kastellanei Swini geschichtlich erwähnt und 
bis 1700 im Besitze der Familie v. Schweinichen. Das 
Kirchlein, eins der ältesten Schlesiens, birgt die Grä­
ber vieler Angehörigen der Familie).

2. Mineralbad Wicsau, ans der Straße durch 
Klein Waltersdors am Stauweiher vorbei in 

Stunden, oder von Station Alt Röhrsdorf aus 
in 10 Minuten erreichbar. )Die Quelle ähnelt in ihren 
Bestandteilen nnd ihrer Heilwirkung derjenigen 
Marienbads).

0. Der Große Hau, in 1>4 Std. über Würgs- 
»dorf am alten Zollhause' vorbei an der Straße nach 
Nimmersath, zn erreichen. Der höchste Punkt, 
der Koppen blick, 675 m hoch, gestattet eine herrliche 
Fernsicht aus die Schneekoppe und den Riesengebirgs- 
kamm. Vorgelagert sind das Bergstädtchen Kupser- 
verg und die beiden Kegel der Falkenbcrge. Links 
schließt sich der LandeShntcr Kanun, rechts das Katz- 
bachgcbirge an. -- Vom Großen Hau aus wandert 
sich's bequem in 1 Stunde über Kunzcndvrf nach 
dem bekannten Sommerfrischenort Ketschdorf.

Hohenfricdeberg. Man fährt entweder mit der 
Bahn bis K au der seine Station von B. ans) und 
wandert in Stunden zu Fuß über Börnchen liu 
dessen Schloß eine verkehrt gewachsene alte Linde und 
uralte Maulbeerbäume) dorthin, oder man benutzt die 
Kttnststraße über B a u m g a r t e n (wo die katholische 
Kirche eine schöne Grnftkapelle der Tschirnhanse mit 
vielen Rittergestalten und Grabsteinen nnd ein ofsc 
nes Nittergrab mit Sarg unter einer Steinplatte des 
Fnßbodens der Kirche birgt) in 2 Stunden nach dem 
bekannten Schlachtenort. Von der Siegeshöhe 
aus überblickt man das ganze Gelände, aus dem am 
4. Juni 1745 Friedrich der Große den folgenschweren 
Sieg über die Österreicher davontrug. sJn der Nähe 

8
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die B u s chm üh l c, wo Fedor Sommers Roman „In 
der Walkmühle" spielt; Baumgartcn ist in seinem 
„Ernst Reiland" wiederzuerkennen).

5. Burgruine Nimmersath kann vom Großen Hau 
<in Std.) oder von Ketschdors (in 1 Std.) aus besuch: 
werden.

8. Täglich zweimaliger Postkraftwagenverkehr 
nach Bad Salzbrunn.
Post-
eirmNchm 
7»' 3'5 
7>0 J2> 
7-5 Z«L 
7LO 4to 
8«>;4» 
8 » 425 
8 >8 4^m 
8L 440 
8" 455 
81» b») 
855 5« 
M gm 
9>» 52k
- gvk>

ind Personenauto'Verbindung Bolke» 
Salzbrunn (Bad).

I km Bad Salzbrunn Straßenbahn-Haltestelle ., 
1 , , Postamt................................
2 . , Bahnhos...........................
4 AdelSbacher Postagentur...........................
8 Alt Reichenau AdelSbacher Brücke . . .
9 , . Postagemur . . . . .

10 , . Prasse« Gasthaus . . .
11 Quolsdorf Postagentur .......
17 Ober Baumgarten Kretscham ....
17 . , Postagentur ....
20 Nieder Baumgarten »Bismarck" ....
21 , , Dominium ....

27 Bolkenhain Postamt.....................................
'28 , Bahnhos.......................................I

«Hai«
Brm.Na, >

^I1»5 8^ 
lt-5 8^
11 l
1»so 7^ 
10»5 74 
I0M 7-
10M 7" 
1015 7- 
95« 7- 
950 777, 
s<5 <>-
9'° t"
9» 1,^

, —

....... ! Heimatliches Schrifttum 2....,.,.....,..:

l. Bolkoburg nnd Schweinhaus. Roman von 
Konrad Urba n.

2. In der Waldmühle. Roman von Fedor 
Som m c r.

g. Ernst Reiland. Roman von Sommer.
4. Luise Eberhard. Roman von Sommer.
5. Bolkenhainer Heimatblätter, herausgcgeben vom 

Verein für Heimatpflege.
k. Lageplan der Stadt. (In den Buchhandlungen 

für 50 M.
7. Ansichten der Bolko- und der SchweinhauSburg 

von Ludwig Richter, Blätterbauer, 
Handle, Zinnecker, H. Kleiner.

8. Niederschlesien, bebilderte Monatsschrift für
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Heimatschutz und Heimatkultur, begründet und 
herausgegeben von B. Clemenz, Liegnitz, Het- 
matvcrlag Niederschlcsicn, Viertelt. 10 durch 
die Post und jede Buchhandlung -u bestellen.

9. Niederschlesischcr Heimatkaleuder. Heransgeber 
B. Clemenz, Liegnitz, Heimatverlag Nieder- 
schlesien.

10. Hans von Schmeinichen. Ein Kulturbild aus dem 
10. Jahrhundert. Mit Heimatbildern. Breslau.

11 Gencralfeldmarschall v. Woyrsch und seine Schlc- 
sier im Weltkriege. Mit 60 Bildern u. 6 Karten. 
Prachtband 30,—.

Sämtliche Bücher sind durch die im Anzeigenteile ge- 
»annten Buchhandlungen in Bvlkenhain oder durch den 
Heimatverlag Niedcrschlesien in Lisanitz, Gutenbergstr. 2l>, 
in beziehen.

Entfernungen:
I Ki»: Bahnhof, Klein Waltersdorf.
2 „ : Schweinhans, Wiesau, Wolmödors, Würgs- 

dorf.
3 „ : Alt Röhrsdorf, Hvhendvrf.
1 : Töppich lKalksteinbrüche).
5 „ : Groß Hau, Kaltes Vorwerk.
6 „ : Petersgrund.
7 „ : Wasserburg, Kaudcr.
8 „ : Nimmersath, Ober Baumgarten (kath. Kirche). 

10 „ : Siegeshöhe bei Hvhenfriedeberg, Ketschdorf. 
11 „ : Nohn stock.
12 „ : Alt Reichenau (Bad), Kupferberg.
13 „ : Kaufsnng-Kitzclhöhlc (Tropfstein).
16 „ : Jannowitz, Zeiskenbnrg.
16 „ : Bolzenschlob, Freibnrg.
18 „ : Merzdorf.
20 „ : Striegau, Jauer, Schöna».
30 „ : Königszelt.
39 „ : Hirschberg.
67 „ : Liegnitz.
80 „ : Breslau.
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Ratskeller Bollenham 
empfiehlt feine fchönen Räume einer 

gest. Beachtung

s TerMene ff. Ane und Mne
Kalte und warme Küche 

zu jeder Tageszeit
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- HMos zur Bolkoburg 
(50 Schritt von der Bolkoburg» 

Inhaber «ermsnn 0ucN.

-

z
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Herrliche Lage an der Bolkoburg. 
Großer Gasthof mit ausgedehntem 
fchaltigen Garten — Kolonaden — 
grohem Saal mit Theaterbühne.

-

h; MuMmn, Ttrei»srüMll.
V

*
Beste Verpflegung bei müßigen 

Preisen!
">

G
--

Für Schulen. Vereine, ÄeiellichaUen 
vorzügliche Linkchr- u. Aaststäite!

z
-

L
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Konditorei und Kaffee- 
Restaurant Oberlauben 

empfiehlt allen Wanderern seine 
ff. Konditoreierzeugnisse, Konfi­
türen, betränke. — 6leichzeitig 
weise ich darauf hin, daß mein 
Konditorei-Kaffee auch Sonn- u. 

feiertags geöffnet ist!

Adolf 8ochaW.
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(Inksbor: 8runo kkünsekl

Lmplekie einem durck- 
reisenden Publikum meine 
l^oksli täten mit sckönen 
kremclenximmern und 
guter /Vu88punnung einer 
gütigen Seacktung.

Seste Verpflegung!

B-

Seküner 6»iten. Ornüer k»rkett8»al.

z Minuten vom ksknkol Solkenbsia entkernt.

Solide kreiseOute Verpüegung

Inkaber fiickarct ^orbs

Stücken kcetscüsm 
Ukerltraüe - bernlprecker 52 

Nn cier Ulütenäen tteiüe gelegen! 

empbeblt keine tcbönen. 
groven Oslträume kür 
Linkekr u. llbernacbten
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O!teste I)äc^rerei unci!
^oncjitoi-ei cim ^!otze

Eegrünc^cl 1797 Ec^c' Dc>!^c>slrc>»s<

Empjc^>lc cjcn äommer^risciitt-m 
unc! ^/ourlslcn meine l^circinni 

erst^Iozsitzen E>oc!zlvQren
voo

'/^Ilc öesiellungen «oercten ^eiolsseniieiil i.mei -u 
voller Ausrieclenliell cles '^iulttoogelx-^ erlcctly!
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kolkendsin -,00000 k«rnruk 112 
keksnnte untt beliebt« /huxliu^^- u. Lrbolunksstätte. 

------- vutv verpttosuns. ---------------  
Lmplebie meine neu eingerichtete vornehme Diele 
kiegsnte liettienung. /tutogsr-ige. 8tönüige /iutu- 
verbinüung ^sirbrunn—Lolkenbain—8chönsu s. K.

Inksk^n: Ksupaek.

GerichtÄMM m Klein TÄMorf
Besitzer: W. Ludwig — Fernspr.: Bolkenhain 54 

5 Mm. von Bolkenhain — 3 Min. zur Bolkoburq 
an der Straße Äimmersaih — Hirschberg gelegen 

empfiehlt

Schulen M vereinen We Nnuine, 
M angeleglen ArfMafksMieil 
mit Komaden u. herrlich. 7M nach der Balkobura 

sowie

AkemdcnzMMr M guten Betten
einer geneigten Beachtung!

Gute Speisen und Getränke! Ausspannung!



Paul Nentwichs Sasthaus
6roß-tzau (Alte Saude)

Beliebter 
und bekannter 

Ausflrigsort für Touristen, 
Schüler und vereine 

vorzüglich ge­
eignet

Sroße Üolonaüen mit herrlicher Fernlicht 
Schöner Sorten Sesellschaftssaal mit Musikwerk
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Paul Kobsde
volkenksln

MMMN!»-, »ÄMII-, riWM-Ie» 

WÜ!Ukl!lMII!W. ü» »«<»» 

postsekeckkonto: kreslsa 
k^ernsprvcker 22.
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LoniIer-SesckM 
Mr 

rode una sevranate 
Xs«ees, n. leer. §cnonol«a«n 
u. »tallsos, vettustessen. saa- 

trückte, Konserven 
uuü prSrerven.

*

Oroüe« ^sger in 
^ißsrren, Ngsrvtten, kk. l^iköi-e, 

kum, /Vrrslc un6 Koxnsks, kockkeine 
j^08«I-, kikvin-, Kot- un6 Ungsrveine 

j?neckisckL, »psniseke unä 
pvfiu^ii»ik»cke 8üüveine.

M W^in^aiism



Hnliaker. LV.

^rei^ur^Lrstrojre .x- Ectre

^>c^c>trolc!^cii / Konseirl / Donl^ons 
Eo^nac / AirSrc/ ÜVelrn 

Aigcirrcn / Aigaretten
l^olonicilioaren unci Dclllr<.ilesscn

<I<?ni^rc'<^ier S2



Hem. Linkes ZnOWerei
Tottenhain, Kw«iWrche 18

Zervsprecher 24
WHMW1WMUWM!«

ff. Vuttergebäcke, Konfitüren 
Kekse, Schokoladen, Waffeln 

Bomben, Striezel.

Zigarren und Zigaretten

Ferdinand Müller
Bolkenbain
Äegittndct l8<>l

Kaufhaus für
ZaMubekleiduG 
HemllbekletlWn 
Killderbekleidmig 
ZlMMlht 
SerrevdÄlht 
KNnWche

McheausstÄlMgeu 
BekleldmgHoffe 
WchMe 
AchllWksMsstMW« 
llvlerWge vTsAmea 
MrMreu
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ScttuN^srenttsus
Paul Vedsuer.
Hiekerste, reelle, unü billigste 8ekukquelle

ke> Deciari an

Sport-, 1,11X08-, KS186- üllä
Lorlll8-8odudv6rL

Uoüerne Werkstatt kür kiepsraturen! 
/^süarbeit aller Z^rt!

iivparaturen ncknell, cventl. xolart! '

6en morivrn. ^ckutivvrkaul Ix^ekonljen I^Ldenartiliel 
^in<i In xrüüt. ^u.<»«akl am l-»8vr. l«Ivr kemrck ixt Inknerxil 

8vontii8?> völlig ^'t^klo^'ren!



Richard Giechi
D MschmniMn D
D BolkeohainOberlaaben D
D echWl sM W nilheS k»M « D

D HAen, MW« uHelOiireii D
-- zu Wen Prei eu-------
W Ggevk Werkstatt ------ llUMbeitnnger! 
tttt iül





Lrick blerolä
IVI«urermei3ter
Lolkenkain

-

öauge8ckäkt unci öauvvaren- 
Kan6!ung - ?!u8kükrung 

8ämNicker Sauarbeiten
Telefon »7 /N Telefon <77

M u>

Lrnst t^rrnge
I^udelstsät

?08t un<1 6-ikn ^ler^ciorf, t<rs. Lolkenkain
Telefon: iVier^ort 5

vampfriegelei, Lckneiäemükle 
un6 V3uge8cbäkt



P. Mtt, MeuhM
Achbindere!, Auch-MnhMIr.

MLerMt, Mtllübn »Jeasiches HauS"

AnstchtS- und Wanderkarten 
Neifeandenken und -Lektüre 
Bücher in schlefisch. Mundart 
Ehronstk der Stadt u. Durgen

-
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Riederschlesien in Liegnitz.
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Niederschlesien, bebilderte Monatszeitschrift. vicrteljühri. 10,- Mk. 
Am billigsten'postbezug, da unter Kreuzband hohes Porto dazu kommt. 
„Die ausgezeichnete Heimatzeitschrift des deutschen Ostens!" (Ostland).

Niederschles. Heimalkalender 1022». f. Jahre erschein, jähr, 
lich im herbst. Zugleich Jahrbuch der niederschlesischeu Kultur. Jahr­
buch 1922 ist noch zu haben und kostet 7,50 Mk. Ausgezeichnet durch 
viele Kunstbilder und Aufsätze. Mr den heimatfrohen Mederschlester 
unentbehrlich!

Wissenschaftliche Wanderbücher öchlestens. Begründe, 
und herausgegeben von 6. clemenz. Erschienen sind' 
Leubus und der Oderwald. 5,— Mk.
Wahlstatt. 5,- Mk.
Die katholischen Kirchen von Liegnitz, kartoniert 10,— Mk. ge­

bunden 2V,— Mk.
Solkenhain und sein Surgenland.

weitere Lände sind in Vorbereitung — die Sammlung wird weiter ausgebaut ! 

Ebimatssuüien. Studien zur Heimatlehre u. Heimatkunde, gegründet 
und herausgegeben von B. Llemenz. Erschienen ist:
Seschichte des Kloster Leubus und seine Bedeutung für die schlestsche 

Kultur, von Pfarrer p. Wels. Mit Abbildung und einer Kunst- 
tafel. 15,- Mk.

Die Sammlung wird fortgesetzt. — vn'Vorbereitung sind: 
Mein Heimat-, Familien- und verufsbuch.
Jahrbuch Deutsche Heimat.
Heimat-Jugendbücher.
Heimat-Bühne.

Anregungen und Angebote werden gern gesehen.
Außerdem liefert der Verlag jederzeit sämtl. hcimatschriften, Heimatbücher und 
Heimatliteratur, z. B. werden dauernd folgende Werke auf Lager gehalten: 

Schleflsches Sagenbüchlein. von B. clemenz, 2. Aufl. Lite! von Zum Winkel. 
11,- Mk.

Der Schlester an der Arbeit, von L. clemenz, 2 Bünde, je 12,— Mk.
Beneralfeldmarschall von wogrsch und seine Schlester im Weltkriege. 

Mit 50 Abbildungen und 5 Karten, sowie Auszüge aus dem Kriegs­
tagebuch des Zeldmarschalls. Ein für schlestsche Seschichte unentbehrliches 
Werk, von v. clemenz. prachteinbd. 30,- Mk - umstand»
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Blücher und die Schlacht a 
15,- Mk Noch kein B 
treffen können.

Ritter Hans von Schwein 
Mit Bildern der Liegnitz,

geschichtliches Lesebuch für Schlesten.
Seschichtsunterricht. von Llemenz ui

Seschichtslehrplan für schlestsche Schulen aller Art. Mit vielen Literatur 
angaben. 3,— Mk.

wie gelangen wirzurheimatschule? Darlegungen zur Rcichsschulkonfcrenz 
und zur Heimatschulc. Das grundlegende erste Buch der heimatschnle 
9,- Mk.

Wie ich die Heimat erlebte! Mit vielen Kunstbildern aus der schlesischen 
Landschaftsschönheit und Kunst, bin Buch für Schönheitssucher und 
Wanderer.

Hochkirch und seine Wallfahrtskirche. Mit Bildern. 2,— Mk
Unter der Siche von Lichholz. ein Draum. 1,— Mk.
Der katholische Religionsunterricht in der Arbeit»- und Heimatschute 

Anregungen u. prakt. versuche. Das erste Werk seiner Art. 29,— Mk
Llemenz, Lehrbuch der Methodik des geograph. Unterrichts. 3. Auf! 

20,- Mk.
Sresstngen, Benediktus. Lrzählung aus Riederschlesien, 12,— Mk.

Der Verlag vermittelt auch Auskünfte jeglicher Art von der 

Beratungsstelle für Heimatpflege in Lliederfchlesten 
mit der er zusammenarbeitet, in allen heimatlichen Kulturfragen: vorträge, 
Ausstellungen, Liedlungswesen, Denkmalsfragen, Heimatbuch u.Heimat- 
literatur, Heimatkunst, Raturdenkmalpflege und Naturschutz, Heimat 
bildung jeglicher Richtung, Jugendpflege, Heimattagungen. Allen An­

fragen ist Rückporto beizufiigen.

Mit diesen Unternehmungen wird der Heimatkunde, Heimatpflege u. Heimat 
lehre in weitgehender Weise gedient werden. Die Beratungsstelle bedarf dabei 
der Unterstützung der kreise, die in idealen Bestrebungen die Voraussetzung der 
Kultur sehen. Wir laden Sie ein, sich der „Bemeinschaft der heimatförüerer" 
anzuschließen durch Zahlung eines Jahresbeitrages von mindestens 20 Mk

Lebenslängliche „Mitglieder" zahlen mindestens einmalig 200 Mk. Lebens­
länglicher „Förderer" wird, wer mindestens einmalig 500 Mk. zahlt. Lebens­
länglicher „Chrenfärderer" wird, wer mindestens einmalig 2000 Mk. zahlt

Sämtliche Mitglieder, Förderer, khrensördcrer und Lüfter erhallen sämtliche 
Veröffentlichungen zu sehr ermäßigten preisen. Besondere Spenden zur Unter­
haltung und zum Ausbau der Beratungsstelle werben begrüßt und jeweils 

in den Veröffentlichungen regelmäßig bekanatgegeben.

Helfen 8ie alle an der geistigen Kultur der Heimat!
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